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RetRoNet –
praxisnahe Brücke in die industrie 4.0

das sinnbild von industrie 4.0 ist die intelli­

gente Fabrik, in der sämtliche produktions­

mittel hochgradig vernetzt sind. diese Vernet­

zung gewährt Zugriff auf aktuellste daten aus 

produktion und Betrieb und ermöglicht deren 

archivierung. Betriebswirtschaftliche analysen, 

Prognosen und Entscheidungen profitieren 

von dieser umfassenden informationsgrundla­

ge. das Verbundprojekt retronet unterstützt 

die anbindung auch bestehender produk­

tionsmittel und bringt so »die Forschung auf 

den hallenboden«.

RetroNet als Starthilfe für die vierte 

 industrielle Revolution

der einzug von industrie 4.0 stellt eine kon­

tinuierliche umwälzung in den Fabriken dar. 

Vor allem in kleinen und mittleren unterneh­

men (kMu) ist der anlagen­ und Maschinen­

bestand eine langfristige investi tion in monoli­

thische systeme. dieser aspekt verzögert den 

praktischen einsatz von industrie 4.0­techno­

logien, was wiederum die anwendungsnahe 

Weiterentwicklung bremst. 

im projekt retronet entstehen Methoden 

und komponenten zur integration beste­

hender hardware in die intelligente Fabrik­

steuerung. hierfür werden physische und 

logische konnektoren entwickelt, mit denen 

die anbindung bestehender Maschinen und 

anlagen an eine steuerungsplattform ermög­

licht wird. unternehmen können damit suk­

zessive ein cyber­physisches system aufbauen 

und ihrem Bedarf entsprechend klassische 

und industrie 4.0­produktion kombinieren. 

das Vorhaben retronet bildet daher einen 

Brückenschlag zwischen derzeitigem anla­

genbestand und der Vernetzung nach dem 

industrie 4.0­Leitbild.

Vorgehen im Verbundprojekt

ausgangspunkt des Vorhabens sind die kon­

kreten anwendungsszenarien der industrie­
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den als Mehrwertdienste strukturiert, analog 

zu apps bei smartphones. der angedachte 

einsatz in der produktion wirft unter anderem 

Fragen der echtzeit­ und sicherheitsanfor­

derungen auf. 

Mit der konzeption von Middleware und 

Mehrwertdiensten hat sich die beteiligte 

arbeitsgruppe schon geraume Zeit befasst, 

besonders intensiv im rahmen des projekts 

picassO, das eine cloudbasierte steuerungs­

plattform zum Ziel hat. das Fraunhofer ipk 

betreibt mit retronet aktuelle Forschung und 

entwicklung in enger kooperation mit kMu, 

orientiert an deren technischen und ökono­

mischen anforderungen.
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partner. sie evaluieren, welche Maschinen und 

anlagenteile an eine steuerungsplattform an­

geschlossen werden sollen und welche exem­

plarischen dienste für diese in Frage kommen. 

das spektrum der szenarien umfasst hierbei 

sowohl die methodisch begleitete integration 

einzelner Maschinen in kleinunternehmen, als 

auch integrationsprozesse von Fertigungsli­

nien der serienproduktion. Grundlegend ist 

die erfassung von Maschinen­, anlagen­ und 

produktionsdaten zur übermittlung an eine 

zentrale datenhaltung. 

als adapter mit dem angedachten Funk­

tionsumfang werden »konnektoren« entwi­

ckelt, unter Federführung der Bosch rexroth 

aG. die entwicklung der softwareplattform 

koordiniert die pi informatik Gmbh. pa­

rallel entstehen Methoden und konzepte, 

die eine Mehrwert­, investitions­ und risi­

koabschätzung für das unternehmen im 

Industrie 4.0-Integrationsprozess zulassen. 

somit arbeitet retronet eine struktur von 

Methodiken aus, die unternehmen von der 

auswahl und kalkulation über den integra­

tionsprozess bis hin zum einsatz geeigneter 

Mehrwertdienste begleitet.

Beitrag des Fraunhofer Ipk

die abteilung prozessautomatisierung und 

robotik am Fraunhofer ipk befasst sich im 

Zuge des Verbundprojekts mit der erforder­

lichen kommunikationssoftware. ein beson­

derer schwerpunkt ist die entwicklung einer 

Middleware, die nach dem client­server­

prinzip dienste und beteiligte teilsysteme 

vermittelt. die verfügbaren Funktionen wer­

dieses Forschungs- und Entwicklungs-

projekt wird mit Mitteln des Bundesmi-

nisteriums für Bildung und Forschung 

(BMBF) im programm »Innovationen 

für die produktion, dienstleistung und 

Arbeit von morgen« gefördert und vom 

projektträger karlsruhe (pTkA) betreut. 

die Verantwortung für den Inhalt dieser 

Veröffentlichung liegt beim Autor.

Bild:  Integration vorhandener Maschinen in eine 

Industrie 4.0-Infrastruktur mit Zusatzdiensten


